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ZUSAMMENFASSUNG

Tanja Schmiing

Zur Anwendungsreife des neuen Wurzelstiftsystems "OptiPost"

1997 wurde ein neu entwickeltes Wurzelstift-System, "OptiPost" genannt, auf den Markt
gebracht. Das Besondere dieses Systems besteht darin, dass für die oberen und unteren
Frontzähne sowie für die oberen und unteren Prämolaren jeweils ein spezieller konfektionierter
Stift entwickelt wurde. Da für die mittleren und seitlichen unteren Schneidezähne der gleiche
Stift vorgesehen ist, enthält das System neun unterschiedliche Stifte. Es handelt sich um
gestufte Stifte, damit in den nach apikal konisch zulaufenden Lumina der Wurzelkanäle eine
möglichst starke Friktion erreicht wird.

Da es sich um konfektionierte, passiv parallele Stifte handelt, sind jeweils zum Stift passende
Kanalformer notwendig, die als diamantierte Schleifkörper gearbeitet sind. Zusätzlich zu den
Stufenformern wurden für die Stifte, die aus vier zylindrischen Teilabschnitten bestehen,
diamantierte Pilotschleifer geliefert.

Diese neuen Wurzelstiftaufbauten sollten unter den Bedingungen einer allgemeinen
Zahnärztlichen Praxis auf ihre Anwendung geprüft werden.

In der Zeit von Juli 1997 bis April 1999 wurden 257 Stifte in 216 Zähne eingesetzt. Die
Aufbereitung der Lumina verlief in der überwiegenden Zahl der Fälle unproblematisch.
Allerdings stellte sich heraus, dass trotz der Pilotschleifer beim Versenken des Stufenformers in
die Wurzeln der oberen Frontzähne und der unteren zweiten Prämolaren in der Endphase
Hitzeentwicklungen auftraten, und zwar in folgender Häufigkeit: 15 mal von 24 beim oberen
Eckzahn, 9 mal von 24 beim oberen mittleren Schneidezahn, 2 mal von 18 beim oberen
seitlichen Schneidezahn und 2 mal von 27 beim unteren zweiten Prämolaren.

Die Hitzeentwicklung belästigt den Patienten und stört und verzögert den Behandlungsablauf,
weil der Schleifprozess wiederholt wegen notwendiger Kühlungen unterbrochen werden muss.
Auf Grund dieser Erfahrungen hat der Hersteller die diamantierten Pilotschleifer durch
Vorbohrer aus Hartmetall (Wolfram-Karbid) ersetzt, welche die Form der diamantierten
Stufenformer haben, allerdings geringfügig kleiner sind.

Die Retention der Stifte in den mit den Stufenbohrern ausgeformten Kanallumina kann man als
sehr gut bezeichnen. Infolge einer geringen Spielpassung und der Dekompressionsnuten ließen
sich alle Stifte beim Zementieren exakt in die Sollposition bringen.

Die Form des radikulären Teils der Wurzelstiftaufbauten wurde vor dem Zementieren
röntgenologisch überprüft. Das Ergebnis war überzeugend. Alle Wurzelstifte erwiesen sich als
der Wurzelmorphologie gut angepasst. Unerwünschte Schwächungen der Dentinwandstärken
konnten nicht beobachtet werden. Die Form des koronaien Teils der Wurzelstiftaufbauten ist
angesichts der Vielfalt individueller okklusaler Morphologien gut. Gelegentliche
Schleifkorrekturen können nicht als Nachteil gewertet werden.
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